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Wr . SS. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei dm K . Postämtern und Postboten. Donnerstag, den 6 . April Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 .
Amtliches.

Versetzt wurde Oberförster Knapp in SimmerSfeld
seinem Ansuchen entsprechend auf daS Forftamt Weil i. Sch.

Die Vorgeschichte der Marokko Konferenz
wird in einem Artikel der „ Nordd . Allg. Ztg . " in bemerkens¬
werter Weise behandelt. Es wird darin eine bei aller Höf¬
lichkeit sehr unumwundene Kritik an der Haltung der beiden
Westmächte geübt und der berechtigte Standpunkt Deutsch¬
lands, der ja nunmehr, wenn auch widerwillig genug, von
der Konferenz sanktioniert wurde, mit Festigkeit und Würde
dargelegt:

» Für die Beurteilung der jüngsten Phase der marok¬
kanischen Angelegenheit ist die dieser Tage aufgefrischte Er¬
innerung an Vorgänge , die SO Jahre zurückliegen , deshalb
nicht unwesentlich , weil sie zeigt, daß französische Bestreb¬
ungen, in Marokko festen Fuß zu fassen , bereits unmittelbar
nach dem Krimkriege deutlich hervorgetreten find und da¬
mals nur au dem Einspruch Lord Palmerstons scheiterten,
der in einem Schreiben au Lord Clarendon der Meinung
Ausdruck gab, daß die Eroberung Marokkos schon das ge¬
heime Ziel Ludwig Philipps gewesen sei. Lord Palmerstou
bekämpfte die auf Marokkobezüglichen Absichten Napoleons III .,
weil er darin eine Schädigung britischer Interessen erblickte.
Nahezu ein halbes Jahrhundert hatten diese Pläne geruht,
bis die französischen Wünsche in dem französisch - englischen
Abkommen vom 8 . April 1904 ihre vorläufige Erfüllung
fanden.

In den dem Abschluß dieses Abkommens vorange-
gangeneu Jahrzehnten hatte aber auch Deutschland seine
Interessen in Marokko entwickelt, und zwar haben die deut¬
schen Jateresseu stetig au Wichtigkeit gewonnen, ohne daß
dadurch die historischen Ansprüche Spaniens noch auch die
besonderen Bedürfnisse Frankreichs, die sich aus der alge¬
rischen Grenznachbarschaft ergeben , beeinträchtigt worden
wären. Unsere Diplomatie hat der Ausdehnung deutscher
wirtschaftlicher Interessen io Marokko selbstverständlich nicht
entgegeugewirkt , diese aber auch niemals gegen die alten
historischen Hcffaungen Spaniens oder gegen die von
Frankreich zur Sicherung seiner Greozivteresseu und zur
Förderung seines Handels für nötig befundenen Ausein¬
andersetzungen mit Marokko ausgespielt. Niemals hatte fie
Frankreich in marokkanischen Fragen ignoriert. Umsomehr
mußte es auffallen, daß von der französischen Politik der
Versuch unternommen wurde, Deutschland einfach beiseite zu
schieben, auffallen auch aus dem Grunde , weil von deutscher
Seite unwiderlegliche Beweise für die Geneigtheit Vorlagen,
die kolouialpolitischen Bestrebungen Frankreichs nicht nur
nicht zu durchkreuzen , sondern fie zu unterstützen.

Als Herr Delcrssee sich an schickte, die alten Plärre der
fünfziger Jahre in die Wirklichkeit zu übersetzen, fand er bei
England das von Napoleon vermißre Eatgegeukommeo, er
übersah aber gefl fsrutlich zwei audere in der Zwischenzeit
eingetreteue wesentliche Veränderungen in der Situation.
Erstlich war das Deutsche Reich seitdem in die Reihe der
Kolonialmächte eiugetreteo und durch die Entwickelung seiner
überseeischen Interessen auch in außereuropäischen Fragen
ein Faktor geworden , der in dem alten Deutschen Baude
und dem damaligen Preußen keinen vergleichbaren Vor¬
gänger hatte ; sodann war durch die Madrider Konvention
von 1880 der internationale Charakter des marokkanischen
Problems völkerrechtlich statuiert worden und Deutschland
als Siguatarmacht daran beteiligt. Der ziffermäßige Wert
der aufgekeimteu und weiter gewachseaen Handelsinteresseu
konnte hiebei nicht entscheiden. Es galt , dem Versuch der
Ignorierung deutscher Interessen entzegenzutreten und ihre
Gleichberechtigung in der wirtschaftlichen Entwicklung Ma¬
rokkos zu sichern . Indem England nach der Uebereiuknuft
Vit Frankreich vom April 1904 auf Gleichberechtigungver¬
zichtete, tat eS dies lediglich für sich selbst ; für andere Teil¬
haber der Madrider Koufention konnten aus der Er¬
schließung Englands keine Schlußfolgerung «« gezogen wer¬
den . Die Leitung der sra" zöfischen Politik aber zog , ohne
sich mit Deutschland ins Benehmen zu setzen, demnach will¬
kürlich solche Schlußfolgerungen und schuf hiedurch selbst
dir Grundlage für de» Einspruch Deutschlands.

Dieser Einspruch richtete sich nicht , wie fälschlicher¬
weise behauptete worden ist, gegen die englisch-französische
Verständigung, sondern gegen die Art , wie Frankreich au
die Verwirklichung seiner Pläne ging. Die wirklichen Ab¬
sichten des damaligen französischen Ministers traten klar zu¬
tage, als der französische Gesandte in Fez, St . Reue
Taillaudier , den Sultan von Marokko zur Unterzeichnung

eines Vertrages zu bewegen suchte, durch de» der Sultan
das Schicksal seines Landes tatsächlich in die Hände Frank¬
reichs gelegt hätte. Der Plan ging augenscheinlich dahin,
durch eine auf solche Art bewirkte Selbstentäußerung des
scherifischeu Herrschers an die Stelle der bis dahin gültigen
internationalen Basis der marokkanischen Frage eine aus¬
schließlich marokkanisch -französische Grundlage zu setzen.

Bevor die Bahn für eine Verständigung mit Frank¬
reich fceigemacht werden konnte , waren große Schwierig¬
keiten zu überwinden. I « Frühjahr 1905 hatte sich eine
Konstellation herausgebildet, die ernster war , als in der
Oeffeutlichkeit bekannt geworden . Die deutsche Diplomatie
mußte eine entschiedene Haltung rinnehmen, um keinen
Zweifel darüber zu lassen , daß wir unsere Rechte und In¬
teressen unter keinen Umständen verletzen und uns in diesem
unseren Entschluß auch durch Drohungen mit einer gegen
uns gerichteten Koalition nicht erschüttern lassen würden.
Der Ernst der Lage kam unter dem nachhaltigen Eindruck
des Kaiserbesaches In Tanger überall zum Bewußtsein.
Die Reaktion gegen eine dea Frieden Europas gefährdende
Lösung der Marokkofrage unter Ausschaltung Deutschlands
führte iu Frankreich zu dem Anfang Juni erfolgten Rück¬
tritt des Ministers Delcassee . Dieser Wechsel eröffaete die
Möglichkeit eines Ausgleichs zwischen den Rechten und In¬
teressen Deutschland- einerseits und den Ansprüchen Frank¬
reichs andererseits. Die Verständigung konnte jedoch nicht
auf dem Wege eines deutsch-französischen Separatabkommens
gesucht werden , da Deutschland hiebei in devsrlbeu Wider¬
spruch zur Madrider Konvention gerate» wäre, den cS iu
Frankreichs Vorgehen festgestellt hatte.

Als geeignetes Mittel für die Herbeiführung einer
Verständigung erschien der deutschen Politik die Einberufung
einer neuen Marokko- Kouferenz. ein Geda - ke, der sich aus
den Grundlagen der deutschen Aktion folgerichtig ergab.
Die Aufgabe mußte sein, neue rechtliche Bindungen für die
Fortdauer der wirtschaftliches Bewegungsfreiheit zu schaffen.
Joteratiouale Bürgschaften gegen einseitig französische Beein-
flasfong deS Finanz - und Bank-, Zoll- und Sleuerwesens, wie
der Polizeiübung iu Marokko wurden ins Auge gefaßt und
sind unter mancherlei Schwierigkeiten vou unseren Unter¬
händlern mit Festigkeit und Geschicklichkeitdurchgesetzt worden."

Deutscher Weichstag.
Berlin, 3 . April.

Der Reichstag setzte gestern die Beratung des Militär-
etats fort. Von Normann (kons .) protestiert gegen die neu-
liche Behauptung deS sozialdemokratischen Abgeordneten
Fischer , daß der vor 16 Jahren verstorbene Hauptmaun
Graf Roou ein Menschenschinder gewesen sei ; diese Be¬
hauptung sei höchst empörend. Eine Reihe Kapitel wird
bewilligt. Bei dem Kapitel „ Geldverpflegnng der Truppen"
hat die Budgetkommissiou die im Etat für alle nicht in
Regimentskommandeurstelleu befindlichen Oberstleutnants ge¬
forderte pensiousfähige Zulage von 1150 Mark nur den
Oberstleutnants der Infanterie , Schützen und Jäger, sowie
des Ingenieur- und PionierkorpS zuaebilligt. Held (uatl .)
wünscht häufigeren Wechsel der Offiziere in den kleinen
Greozgaruisoneu . Roeren (Ztr .) befürwortet den Antrag
der Budgetkommissiou . Ledebour (Soz.) befürwortet die
Resolution der Kommission auf Streichung weiterer Reit¬
schulen und beantragt ferner auch die Ablehnung der Reit¬
schule für Paderborn, die von der Kommission bewilligt
worden ist. Kriegsmiuister von Einem polemisiert gegen den
Vorredner und sagt, die Errichtung einer Reitschule iu
Paderborn sei nur möglich , weil dort eine Kasernezur Ver¬
fügung stehe ; keine audere Stadt hatte eine solche Chance
geboten . Graf Oriola (uatl .) : Wenn Lrdebour sagte , den
deutschen Offizieren fehle die richtige Geistes - und Herzens¬
bildung, so fehlt mir, um dies gebührend zurückzuweiseu,
der parlamentarische Ausdruck . Ebenso ist die Behauptung,
daß unsere jungen Offiziere nur Interesse für Wein, Weib
und Würfelspiel haben, entschieden zurückzuweiseu . Der
Redner tritt dann für die Reitschule iu Paderborn ein.
Freiherr von Herting (Ztr.) protestiert dagegen, daß man
dem Zentrum so kindische und törichte Motive unterschiebe,
als ob es die Reitschule in Paderborn nur deshalb be¬
willige, weil fie uach einer Bischofsstadt komme. Müller-
Sagau (frs. Bp .) befürwortet die Reitschule in Paderborn
aus technischen Gründen . Ledebour (Soz.) sagt, die Ex¬
klusivität des Offizierkorps führe zur geistigen Verkümmer¬
ung und uach Jena , welche Bemerkung vou der Rechten
mit großer Unruhe ausgenommen wird. (Als auf einer Za-
hörertribüne geklatscht wird, droht Vizepräsident Paasche die

Räumung der Tribüne au.) Kriegsminister von Einem:
Bezüglich des preußischen Osfizierkorps von 1806 verweise
ich auf den hervorragenden Artikel deS Freiherrn v . d. Goltz
tu der „ Deutschen Rundschau. " Wir deutschen Offiziere
wollen uns nur die soziale Geltung erhalten, die wir bis¬
her gehabt haben, und die wir unS durch treueste Dtenst-
erfüllung erworben haben. Keiner vou unS hält sich für
ein vornehmeres Wesen . Der Offizier wird erzogen im
Geist der Köaigstreue , Vaterlandsliebe und echten Pflicht¬
erfüllung . (Betfall .) Nach weiterer Erörterung wird die
Position gemäß dem Kommisfionsbeschluß bewilligt. Bei
Kapitel „ Militärärzte " bemerkt General Sixt von Arnim,
daß auf die Zivilärzte tunlichst Rücksicht genommen werde,
doch könne mau den Militärärzten die Zivilpraxisnicht ganz
verbieten. Die Pensiousfähige Zulage von 1150 Mark für
patentierte Grneraloberärzte wird sodann bewilligt. Des¬
gleichen wird eine Reihe weiterer Titel genehmigt. Za dem
Titel „ Servis" wird ein Antrag von Hertling angenommen,
wonach der Titel „pensiousfähige ServiSzulage für Orte
der Servisklasse -4" mit dem 31 . März 19l2 fortfällt . Im
weiteren Verlauf der Debatte werden die Verhältnisse der
militärtechnischen Institute besprochen . Singer (Soz.) bean¬
tragt, 2 Titel au die Kommission zurückzuverweisen , zieht
diesen Antrag aber zurück, als Präsident Graf Ballestrem
Vertagung vorschlägt. Präsident Graf Ballestrem erregt:
„Der Antrag war also nur eine Pression . " (Bewegung
rechts ; „Jawohl I " bei den Sozialdemokraten .) Singer
(Soz.) : Ich wollte durch den Antrag Vertagung herbei-
führeu, nachdem wir 8 Stunden getagt hatten. Um 6^ Uhr
wird die Weiterberatuug auf morgen vertagt.

LandesnachrichLen.
,

* Akteuüelg , 3 . April . In der Zeit vom 8 .— 15 . April
wird die Versendung mehrerer Paketseudungen mit einer
Postpaketadresse im inneren württembergischen Verkehr und
im deutschen Wechselverkehr nicht zugelassen.

-n. Feinach , 3 . April . Unser freundlicher Badeort war
gestern von zahlreichen Koufirmandenabteilungen besucht,
die iu Begleitung von Geistlichen und Lehrern die Heil¬
quelle besichtigten und nachher noch die Ruine Zavel -
stein, oderCalw und Hirsau sich als Ziele ihrer
Ausflüge ins Auge faßten . Die Krokusblume bildet noch
immer einen lieblichen Frühliugsschmack der Wirsen iu Za-
velsteiuS Umgebung.

ff Lesuverg , 3 . April . Unter dem Verdachte einer der
Haupttäter bei der Stecherei vom vergangenen Sonntag
nacht gewesen zu sein ist jetzt ein junger Maurer von Weil
im Dorf namens Bäuerle verhaftet worden. Dem Verletz¬
ten war der Bauch beinahe buchstäblich ausgeschnitten wor¬
den . Auch einige Gerlinger Burschen sind unter dem Ver¬
dachte verschiedene Kopfstichwundeu beigebracht zu haben,
verhaftet.

Stuttgart, 4 April . (Telegramm ) Aus Rachod
wird gemeldet : heute früh 4 Uhr ist Prinz Wil¬
helm vou Schanmburg -Lippe , der Vater der
Königin Charlotte , im Alter vou 71 Jahre«
Plötzlich an einem Herzschlag gestorben.

ff Stuttgart , 3 . April . Das Lrndesgewerbemuseum
wurde im Monat März von 9298 Personen besucht . Die
BolkStrachtrusammluvg im Laudesgewerbemuseum umfaßt
jetzt im ganzen 20 verschiedene Gruppen.

ff Stuttgart , 3 . April . Zu der Vergiftungsaffaire iu
Weißenfels ist noch nachzutrageo, daß die Sezierung der
Leiche des Dr. Eßlinger zunächst nicht den geringsten An¬
halt für Bergiftungserscheinungen geboten habe. Trotzdem
belegte man das gebrauchte Karlsbader Salz mit Beschlag
und ließ es von einem Pharmazeuten auf Gift untersuchen.
Aach hierbei fand sich nichts, da wohl auf Strychnin,
Arsenik und ähnliche Gifte, aber nicht auf Barium unter-
sucht wurde. Um sicher zu gehen , wurde eine Sendung an
das pharmakologische Uuivrrsitätsivstitut zu Halle abgefertigt.
Am 21 . März war dies geschehen und am 28 . März war
noch keine Antwort hier eingegangeu. Ja der Nacht vom
24 . zum 25 . März ereignete sich nun beim Korbwareu-
fabrikauten Thieme tu Corbetha der gleiche Fall wie bei
Dr. Eßlinger , der dem behandelnden Arzte Dr. Berthold die
Veranlassung gab, das Staudgefäß in der Hirschapotheke
am Sonntagmorgen zu beschlagnahmen und eine zweite
Probe des verdächtigen Salzes an das Hallesche Institut
zu senden . Schon am Tage der Sezierung Dr. Eßltngers

, war aber auch eine Probe von dem eingegavgenen Karlsbader
Salz einem Verwandten deS Verstorbenen nach Berlin zu-



geschickt worden, wo er als Arzt an dem Kaiser -Friedrich-
uud Kaiserin - Friedrich -Kivderkrankenhause wirkt . Dieser hatte
zunächst festgestellt, daß nach den bisher augestelltm Unter¬
suchungen Bariumchlortd in dem Salze sich vorgefuuden
hat. Tags darauf folgte dann aus Berlin eine eingehende
Darstellung der Analyse, die nach Versuchen an Tieren das
eigenartig wirkende Bariumchlorid ergeben habe. Der br-
tnffende Berliner Arzt hatte zugleich darüber Nachricht an
die Verwandten in Horb in Württemberg ergehen lassen
und sie veranlaßt , au der Leiche Würgers eine amtliche
Untersuchung zu veranlassen. Das Gift Barium - Chlorid ist
biS jetzt noch sehr wenig bekannt . In der ganzen Fach-
litteratnr sind bis jetzt erst 28 Fälle von Vergiftung durch
Bariumchlsrid festgestellt.

jl Stuttgart , 3 . April . (Schöffengericht .) Der verwitwete
Schreiner Moritz Rieger entwendete auf dem hiesigen
Wocheumarkt einen Korb mit 80 Pfd . Butter , den er sodann
verkaufte . Das Urteil gegen ihn lautete auf 3 Wochen
Gefängnis.

ss ßauustatt , 3 . April. Dem hiesigen Brieftaubenklub
wurde vom preußischen Etaatsmiuisterium die silberne Gtaats-
medaille verliehen für hervorragende Leistungen im Militär-
Brieftaubeuweseu. Am 24 . Juni fliegen die Württemberger
Tauben um die goldene Staatsmedaille , dir demjenigen
MitgliededeSwürttbg. Verbands zuerkanutwird, dasam Auflaß-
lage bei größier Fluggeschwindigkeit den höchsten Prozentsatzder
eingesetzten Taube » zurückerhält.

ss Kßkinge«, 3. April . Heute vormittag brachte sich
der 19 Jahre alte Karl Proß mittels eines Revolvers einen
Schuß in die Brust bei, wobei er so schwere Verletzuugeu
davontrug , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus überführt. Das Motiv
zur Tat ist unbekannt.

ss AdelmarmsfekdeuOA. Aalen, 3. April. Laut Jpf-
nnd Jagstztg. wurde gestern der am Berg hier wohnhafte
Zimmermrister Jakob K pf an der Straße zwischen Gais-
hardt und der Rotbrücke im Straßengraben liegeud tot aaf-
gefunden . Wie es scheint, ist Kips , der am Sonntag abend .
um 9 Uhr von der Wirtschaft in Gaishardt etwas an- !
geheitert wegging , in der Dunkelheit in den etwas tiefen z
Straßengraben gestürzt , wobei er das Genick brach . ^

ff Meres - eim, 3 . April . Heute fand die Eröffnungs - i
frier der veuerbauten Bahnstrecke Ballmertshofen -D lltnge»,

'
welche die Fortsetzung der seit dem Jahre 1902 in Betrieb
sich befindlichen NebenbahnliuieAalcn- Neresheim- Ballmerts - f
Hofen bildet , statt. ;

ff Navensvmg , 3 . April . Der 59 Jahre alte Tag- ?
löhner Karl Reger von hier warf am 20. Dezember v. I.
in der Elisabrthenstraße dahier von einem Neubau, trotz
wiederholter Verwarnung vom zweiten Stockwerk aus Schutt
und Steine auf die Straße hinunter . Dabei wurde
Flaschnermeister Wilhelm Caspar van hier von einem schweren i
Stein so unglücklich auf den Kopf getroffen , daß er einen -
Schädelbruch erlitt und dieser Verletzung nach einigen!
Standen erlag. Heute wurde nun Reger von der hiesigen f
Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung zu der Gefängnis - ?
strafe von 9 Monaten verurteilt.

* Verschiedenes. In der Nacht vom Montag auf f
Dienstag brannte es in Nordheim (Brackenheiw ) zwei- -
mal . Im ganzen brannten 4 Wohnhäuser und 4 Scheunen ^
ab. 8 Familien find obdachlos. — Ju Deißlingen
OA . Rottweil brannte Sonntag abend das Wohn- und:
Otkouomirgebände des Fabrikarbeiters Würthle in der Nähe ,
der früheren Ziegelhütte vollständig nieder. Man vermutet
Brandstiftung. Der Abgebrannte ist versichert . — JnSchrer
OA . Saulgau fiel der verheiratete 56jährige Bauer Joseph
Merk vom Heuboden, brach das Genick und war sofort tot.
Er htuterläßt 6 Kinder.

Mau -Weiß . >
Herr Joseph Behriuger konnte sein Bedauern nicht ,

besser beweisen, als durch eine Tat , also bückte er seinen
langen Körper und begann eS Regina gleich zu tun . Und !
dabet kam ihm das bisher fehlende Glück. Tenn als nun
Regina zu ihm aufblickte und im Tone milden Vorwurfs
sagte : „So etwas dürfen S ' net reden , von Totschirßrn,"
da faßte er von Neuem ihre Finger und stieß es ohne jede
Vorrede heraus , was ihm am Herzen lag : „ Regina , ich
liebe Sie, werden Sie meine Frau !"

Feuerrot ward mit einem Mal das Mädchen, das
noch auf den Kaien hockte , und um ihre Antwort zu hören,
kniete Behriuger nun ebenfalls nieder. Da schauten sie
einander nun ins Antlitz , und Keiner wvßi' so recht, wie 's
weitergehen sollt '

. Eigentlich war 's ja auch eine 'n bischen
seltsame Liebeserklärung so zwischen Silberzeug und feinem
Meißener Porzellan , aber das kam alles uns 's Schuldkouto
von diesem Krieg , der alles drunter und drüber gehen macht '.

. Ich dank für die große, große Ehr', ' brachte Regina
endlich heraus , „ und es wär ' ja auch meiu Wille . . ."

Weiter kam sie nicht mir dem, was sie gegen seine
Werbung Vorbringen wollte, Herrn Joseph Behriuger lag
unr der Klang der ersten Worte im Ohe, und die genügten
ihm. Mit kraftvoller Zärtlichkeit umfaßte sein Arm ihre
Taille , und ehe es sich das junge Mädchen versah, fühlte
sie sich geküßt. „Regina, meine liebe Regina I " Der ver¬
liebte Mann wußte vor Eitel Liebe und Zärtlichkeit kaum
an sich zu halten.

Das war doch aber ein zu stark ' Stück ; Regina Hrl-
fenbrrger war ein lustig ' Ding, das manchen Spaß vertrug,
aber wenn jemand sie gar nicht mal ausreden ließ , sondern
solche Narreteim trieb, dann ließ sie sich das doch nicht
gefallen , auch dann nicht, wenn Vater und Matter mit dem
Bewerber einverstandenivares .

'S würd' ja wieder einen großen
Spektakel geben, aber dem tapferen Mädel wars jetzt einerlei.

* Breite «, 3 . April . Ein äußerst tragischer Vorfall
erregte heute vormittag die hiesige Stadt . Der vor kurzem
nach Lahr als Vorstand der dortigen Gewerbeschule versetzte
Gewerbelehrer Kuhn brachte sich um Uhr im Klassen¬
zimmer, nachdem er die Schüler zum Weggehen aufgefordert
batte, mit eisern Popiermesfer in Gegenwart von noch drei
Schülern drei tätliche Stiche in der Herzgegend bei, au
welchen er ca. Vs Stunde später starb.

* Pom Schwarzwald , 3 . April . Ein den Wald¬
bewohnern bekanntes Original, ein wirklicher Sonderling
hat dieser Tage im Alter von 75 Jahren sein Leben ge¬
schlossen : Ehr stian Heitzmann, genannt „Stöcker " . Er war
geboren am 10. Januar 1831 zu Ev . Tevnevbronu (Amt
Triberg ) und bewohnte neben der sog. Flohhütte seit Jahre»
als Eremit eine aus 3 Abteilungen bestehende, selbstgemachte
ärmliche Hütte. Die eine Abteilung war nach der Bibel
dem Petrus , die andere dem Elias uud die dritte dem
Moses geweiht . Seine Bmst schmückte er stets mit Denk¬
münzen und Festzeichen . Seinen Ziegenhainer hielt er für
den zur Schlange gewordenen Stab Moses . Wertlose
Serienlos« waren ihm ein Schatz von einer halben Million.
Neben feinem Bette stand sein Sarg , den er als Klrider-
schrauk benützte . Eine besondere Art von Dekorationen
waren etwa 100 Strafmandate und Steuerbefehle gegen den
„Sonderling"

, angebracht au der MoseShütte. Der Stein¬
haufen links vou der Tür und der Leiter ist der sog.
Samariterbrurme » , ein armseliges Schmutzloch mit etwas
schmierigem Wasser. Trotz seines hohen Alters lag . Stöcker"
der horten Waldarbeit bis in die letzten Tage ob und
fühlte sich recht zufrieden. In seinem lauge berettgehalteueu
Sarge wurde er beerdigt.

* Berki«, 3 . April . Das Preußische Staatsmtnisterinm
hat zwar der Diäteuvorlage am Samstag zugestimmt , aber
eine Reihe von Fragen offen gelassen , über die mit dem
Präsidenten uud den Parteiführern des Reichstages noch
verhandelt werden soll . Jeder Abgeordnete erhält eine
Pauschsumme von 3000 Mk. in Monatsraten. Für jede
versäumte Sitzung sollen 30 Mk. abgezogen werden.

* Berlin , 3 . April . Das preußische Abgeordnetenhaus hat
in namentlicher Abstimmung mit 188 gegen 81 Stimmen den
Antrag auf Einführung des allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechts zum Abgeordnetenhaus! abgrlehnt.
Dafür stimmten die Freisinnigen und das Zentrum . Dann
nahm das Haus die Vorlage belnffeud Vermehrung der
Zahl der Abgeordneten und Abänderung der Wahlkreiseund
des Wahlverfahreus an.

ss Berti », 3. April . Der R . Anz . veröffentlicht die
Gesetze bete, die vorläufige Regelung des Rrichshanshaltes
und des Haushalts der Schutzgebiete für April und Mai
vom 31 . März.

* Merkiv , 3 . April . Die „ Nordd . Mg . Ztg. " schreibt,
am 2 . uud 3. April haben in Berlin Kouferevzeu der Ver¬
treter der demsche« Regierungen über die Ausführung der
bisher zu der geplanten Reform der Personen - uud Ge¬
päcktarife gefaßten Beschlüsse stattgefunden. Wenn auch
einige Regierungen sich ihre eudgilttge» Entschließungenbis
zur Erörterung in den gesetzgebenden Körperschaften Vor¬
behalten wußten , so haben die Beratungen doch das er¬
freuliche Ergebnis gehabt, daß jetzt ohne Verzug an die
Ausführuvgsarbeiten hersngetreten werden kann . Einige
noch nicht völlig geklärte Fragen werden durch Ausschüsse
durch gearbeitet werden. Zur vollständigen Umarbeitung
der Tarife und AbfertigungsVorschriften zum Druck der
neuen Fahrkarten und sonstige Materialien und zur Ans-
stattung der Dienststellen mit diesen Materialien find in¬
dessen noch zu zeitraubende Arbeiten erforderlich, sodaß bis
zur Einführung der neuen Personen - und Grpäcktarifenoch
geraume Zeit vergehen wird.

* Krefeld, 2 . April . Der Kaiser hat das Düsseldorfer
Husaren- Regimeut in die neue Krefelder Garnison einge¬
führt nud dabei eine Rede gehalten : „ Der Stadt habe ich
ihre Garnison gebracht und den jungen Damen ihre Tänzer .

"
— An die deutschen Retter von Courrieres hat der Kaiser
eine Ar spräche gehalten ( „ Die deutschen Apparate , die Ihr
zuiückgelc-sseu habt , haben dazu beizutrageu, daß noch
Lebende au die Oberfläche gebracht werden konnten " ) und
ihnen Ordensauszeichnungen verliehen.

ss Kamöttrg , 3 . April . Auf dem gestern von Ladlata
eingetroffenen Dampfer Sevilla find pestverdächtige Ratten
gefunden worden. Personen find nicht erkrankt . Das Schiff
ist einer Ausgasung mit einem Rattentötungsepparat unter¬
zogen worden. Alle Vorsichtsmaßregeln find getroffen . Die
Löschung der Ladung wird urrter den üblichen Maßnahme»
gestattet werden.

js Allo««, 3 . April . Ein deutscher Schoner rettete in
der Nordsee 4 Mann eiues englischen Fischerkutters aus
Grimsby , der wahrscheinlich Schiffbruch erlitten hat.

Ausländisches.
ff Wien, 3 . April . Im Auftrag des Kaiser - sprach

der Minister des Aeußeren, Graf Golnchowskt, dem ersten
österreich-ungarischen Verirrter auf der Konferenz in Algec ras,
Grafen Welsrrsheimb, die besondere Befriedigung und An¬
erkennung des Kaisers für die taktvolle und umsichtige
Durchführung der Verrmttlungsaktiou uud zugleich seinen
Dank für die unablässigen Bemühungen des Botschafters
aus, denen schließlich der Erfolg zu verdanken fei.

) s Marseille , 3 . April . In einem hiesigen Geschäfts-
Hause ereignete sich gestern eine Explosion, welche ein Tabaks¬
geschäft, ein Restaurant uud eine Droguerhaudlnug voll¬
ständig zerstörte und rin vorübergehendes Mädchen etwa
11 Meter weit forrschleuderet . Ein Kellner wurde schwer
verletzt . Ursache der Explosion soll sein, daß ein Kellner
in einem mit ausströmendem Gas angefüllten Kellerraum,
in dem außerdem 30 Kilo Pulver lagen , ein Licht an-
zündete . Der Feuerwehr gelang es, den Brand zn be¬
wältigen.

ss Kl Zierrat, 3 . April . Zufolge von Kundgebungen,
die hier gegen die Jesuiten veranstaltet wurden, reizten diese
die Gläubigen im Beichtstühle gegen die Manifestanten auf.
Letztere schleuderten Steine gegen die Kirche und die Resi¬
denz der Jesuiten , sowie gegen das Bureau der Zeitung
„ El Ferrolarw"

, wobei viele Personen verletzt wurden.
ff Liöa «, 3 . April . DaS Torpedoboot Nr. 119 erlitt,

als es heute ei» Unterseeboot begleitete , bei Pawlowsk Ha¬
varie. Das Unterseeboot ging infolgedessen allein nach
Windau . Stürm verhinderte, daß mau dem beschädigten
Torpedoboot zu Hilfe kommen konnte . ES ist dies das
3 . Mal , daß rin Kriegsfahrzmg in letzter Zeit bei Ltban
Havarie erlitt.

* Wieteruraritzörrrg(Natal), 2. April . Die zwölf Ein¬
geborenen, welche den Polizeiivspektor Hunt ermordeten,
find heute morgen erschessea worden.

ÄusHrtschSüdwestafrika.
* Aerlirr , 3. April . Urber den Uederfall auf den

Transport des Leutnants Keller sind nähere Berichte eiu-
gegangen. Darnach wurde der Ueberfall von eü er etwa
100 Manu starken Hottentottenbande ausgeführt . Der au
der Spitze reitende Offizier und 10 Reiter fielen sofort.
Die sechs Überlebenden unterhielten ein Feuergefecht bis
zum Abend, konnten jedoch nicht verhindern , daß die Be-
sparmmrg und der Wagen abgetrieben wurden. Am nächsten
Morgen erneuerten die Hottentotten ihren Angriff, doch kurz
darauf traf eine Abteilung des Hauptmanus von Ruppard
auf dem Gesichtsfelde ein. Der Gegner war hierdurch
völlig überrascht und zog ab . Sechs tote Hottentotten und
zahlreiche Bluispuren bekundeten die feindlichen Verluste.

„ Und ich will net , ich will net, ich will net ; daß
Sie's nur wisse» , Herr Behriuger, ich mag Sie net . "

„Was, erst wollen 'S all ' die armen Preußen tot-
schießeu und totstechev, von denen doch keiner Ihnen was

f zu leid getan, und dann kiffen 'S mich, wo ich doch . . .
Aber daS ist alles egal, meinen Bescheid haben S ' gehört,
und ich muß halt jetzt 'S S ' lberzeug weiter ein packen. " Sie
lächelte schon wieder bei diesem zu den vorigen scharfen
Worte» so wenig pessenden Nachsatz , aber sie konnte nicht
anders , der abgrwieseue Freier sah doch gar zu verdutzt
ans, und am Ende traf ein Teil der Schuld , daß er gar
zu fiegrsgewlß sich gefühlt, doch auch die Eltern , die es
immer als selbstverständlich angesehen hatten, daß ihre Ein¬
zige einmal als stolze Dame in das Bezirksamt ziehen würde.

Da stampften laute Tritte eines Reiterstiefels und vor
der Tür zur Silber- und Porzellan - Kammer stand ein
langer Reitersmanv , der Herr Wachtmeister vou Behringer 'S
Eskadron . Stramm stand er da, aber sein „Melde geyor-
samst . . blieb ihm im Munde stecken, als er sah, wie
sein Leutnant auf dem Erdboden halb saß , halb ksiete.
Uud der gestrengen Schwadro - s Mutter fiel ein, daß ihm
ja selbst in dieser verfl xtea Posthalteret mit dem verschwun¬
denen Ganl schon eine große, heute noch nicht ganz über- ^
wundene Unannehmlichkeit Passiert war, die nur im Hin- §
blick auf die lauge treue Dienstzeit des Braven nicht so
haarscharf genommen war . Wer wußte also , was da dem
Herrn L utnavt Pssfielt sein mochte, der jetzt gerade solch
verd - tzt

' Gesicht machte, wie der Wachtmeister ? Da war
es die Regina , die mit großer Geistesgegenwartde» Bann brach.

„ Hab ' den Löffel gerad' erwischt, Herr Leutnant, be¬
mühe» 'S sich net weiter . Dank auch vielmals I"

Damit war die „Situation geklärt", und der Herr
Wachtmeister auS der damaligen, selbst in militärischen
Dingen La unten noch ziemlich patriarchalischen Zeit sah
ein, daß sich um der schmucken Regina willen noch ganz j

andere Leute mit dem Umschau «» nach einem entwischten
Löffel bemüht haben würden, als der Herr Leutnant Beh-
ringer , der doch nur für düsen Sommerkrieg wieder die Uni¬
form angezogeu hatte.

„ Was wollen Sie, Wachtmeister ?"
„ Meid ' gehorsamst, daß der Herr Oberst bestimmt har,

daß unsere Schwadron sofort ausrücken und bis zur preu¬
ßischen Grenz' Vorgehen soll . Da soll sich Infanterie ge¬
zeigt haben."

„ Zur preußischen Grenz' ? " rief Regina . „Wohin
denn da ? "

„Und der Wachtmeister nannte den Ort, in dem der
Schorsch z» Haus war , machte Kehrt und marschierte
wieder davon.

„ Ach du lieber Gott l " brachte Regina da heraus.
Uud ihr bisher so übermütiges Gesicht war mit einem Male
ganz verstört und weiß geworden . Nun ging's mit einem
Mal Hals über Kopf, und kam das Gefürchtete viel schneller,
als das junge Mädchen es je für möglich gehalten.

Da hatte Herr Joseph Behriuger seine Rache . Und
sie sollte sehr süß werden, denn Regina Platzte mit einem
Mal heraus : „Uud net wahr , den Schorsch , den armen
Schorsch , auf den schießen 'S net ? "

Sie sah ihn so herzunglücklich an, daß sein Zorn
verrauchte. Weuu 's so stand, wirklich so stand , daun moch¬
ten die alten Helfenberger nur zusehev, wie sie zurecht
kameu mit dem Schwiegersohn.

„ Was wir tun können , Fräul 'n Regina . . . "
, sagte

er milder.
„ Sie sind doch ein guter Herr , kommen's recht ge¬

sund wieder ! " Damit hatte sie ihm wirklich und wahr¬
haftig einen flüchtigen Abschiedskuß gegebruu. lief daun d -.von.

Leutnant Behriuger strich sriueu Schnurrbart. Ja , ja,
dir alten Zeiten!

(Fortsetzung folgt.)
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Srubeuunglück i« Courrieres.* Leus . 2. April . Direktor Levours überreichte gesternde« geretteten 13 Bergleuten nach kurzer Ansprache je200 Franks. Darauf erschien der Präfekt zur Begrüßung.* Lens, 2. April . Der „ Eclair " berichtet von hier:Als der ArbeitSmiuister Barthon nach der Ueberreichuvgder
Orden und Medaillen an die dreizehn Geretteten unter dem
lebhaftesten Beifall aller, auch die der deutschen Rettungs¬
mannschaften verliehenen Auszeichnungen erwähnte, hat sichder bei dieser Szene anwesende deutsche Journalist LudwigKörte au den Minister gewandt und gesagt : „ Gestatten Sie
mir, Herr Minister, Ihnen im Namen meiner Landsleute
zu danken und Ihnen den Wunsch auszudröcken, daß unsere
beiden Länder in Zukunft die freundschaftlichsten Beziehungen
pflegen mögen !"

„ Auch wir wünschen dies lebhaft "
, aut-

wortete der Minister. Die „ Petite Republique " schreibt über
die der deutschen Rettungsmannschaft verliehenen Auszeich¬
nungen : „Die westfälischen Retter find zugleich brave Leute
und Diplomaten ." Das rote Band der Ehrenlegion, welches
sie reichlich verdient haben, wird die Besserung drr dentsch-
frarzöstschru Beziehungen ebenso sehr erleichtern , wie der
von Herrn v . Radowitz und Herrn Revoil ausgetauschte
Händedruck.

* Lens, 2. April . Der Bergarbeiter Nemy sandte an
die deutschen Rettungsmannschaften folgendes Schreiben:
„Liebe Kameraden I Groß war unsere Freude, als wir er¬
fuhren, daß ihr nach Frankreich gekommen wäret, «meinen
so anstrengenden Versuch zu unserer Rettung zu unter¬
nehmen . Wir scheu mit Freude , daß jeglicher Groll ver¬
schwindet , wenn eS sich darum handelt , eine opferwilligeTat
zu vollbringen. Wir danken euch allen von ganzem Herzenund eS würde für uns eine große Freude sein, euch unsere
aufrichtigste Dankbarkeit zu beweisen. Ich werde mein mög¬
lichstes tun, um euch mündlich im Namen meiner Kameraden
zu danken und das erlittene Ungemach zu erzählen. Henri
Nemy".

ss Hfaris, 3. April . Ju der heutigen Sitzung der De¬
putierter kammer brachte der Deputierte Basly -, der zugleich

Bürgermeister vou Leus ist, seine bereits angemeldetc Inter¬
pellation über das Grubenunglück in Covrrirres ein und
sagte , daß die Fenersbrunst infolge der Nachlässigkeit der
Bergwerksgesellsckaft ausgebrocheu sei, die es zugelassenhabe, daß fich altes Holz in der Grube ausammelte, an¬
statt dieses za Toge zu fördern ; er machte der Gesellschaftden Vorwurf , daß fie die Arbeiter habe einfahren lassen,bevor die Feurrsbruvst gelöscht worden sei ; der Berichtder Delegierten der Bergarbeiter habe diese Gefahr voraus-
g,sehen , aber die Gesellschaft habe ihm keine Rechnung
getragen.

Dis Lage in Rußland.
* Aelersvmg , 3 . April . Die Wahlen find ruhig und -

mit unerwartetem Erfolge verlaufen. Vou 148194 Wahl¬
berechtigen der Stadt haben sich mehr als 60 Proz. au den
Wahle» beteiligt.

* Uelersßnrg , 3 . April . „Daily Telegraph " meldet
von hier, daß die russische Polizei mehrere Verschwörungenentdeckt habe. Eine Verschwörung hatte den Zweck, den
Minister des Innern , Durnowo , zu ermorden. Die Einzel¬heiten dieses Attentats waren vollständig ausgearbeitet, denn
der Plan sollte innerhalb der nächsten Tage zur Ausführungkomme» Die Polizei Hot die Verschwörer verhaftet. — Eiu
zweites Komplott hatte die Absicht, mehrere andere hoheStaatsbeamte aus dem Leben zu schaffen. Auch io diesemFalle haben die Behörde» Verhaftungen vorgenommrn.Ferner war auch gegen die Reichsdnma ein Komplott ge¬
schmiedet und zwar sollten von den Fremdeu-Tribünen
gleichzeitig mehrere Bomben in die Kammer geworfenwerden. Die Rädelsführer wurden auch in diesem Falle
ftstgevomme».

ss Tiflis , 3. April . 6 bewvffoete Leute griffen gesternin der Nähe von Tiflis einen Postwagen an, töteten den
Postillon und den Kutscher und verwundeten 1 Wachmann,der die Post begleitete . Letztere blieb unversehrt. Die Räuber
wurden verfolgt.

Dir Marokko -Konferenz.* Merk«, 3 . April . Z -i dem Abschluß der Verhand¬
lungen in Algeciras hat der Kaiser dem Botschafter vou
Radowitz und dem Grafen Tatteubach seine warme An¬
erkennung ausgesprochen.* Atgeckra», 2. April . Nachmittags um 6 Uhr wurde
eine Sitzung abgehalten, um Gelegenheit zur Formulierung
besonderer Wünsche zu gebe» . Unter anderem beantragte
White eine Resolution zu Garsten der Juden, N colsou die
Einschränkung der Branntweineiufuhr und Verbesserung deS
Gefängviswesrns, Radowitz eine bessere Beleuchtung der
marokkanischen Kästen im Jateresse der Schiffahrt . Alle
Resolutionen wurden gutgeheißen ; nur die Marokkaner
machten einige Aosstände, was jedoch praktisch belanglos
ist, da die Resolutionen keiueu integrierenden Bestandteilder Akte bilden werden. Da die Texte sämtlicher Beschlüsseund Reglements und der Text deS Protokolls schon zur
Drucklegung nach Madrid unterwegs find, ist Aussicht vor¬
handen, daß die Schlußsitzung schon am Samstag statt-
fi -iden kann.

Handel und Verkehr.* All rrkleig, 4. April . Dem gestrigenViehmarkt waren88 Paar Ochsen und Stiere , 37 Stück Kühe , 81 Stück Jung - oder
Schmalvieh zugeführt . Da die Landwirte durch die günstige Witterungden verspäteten Feldgeschäften nachgingen , war die Zufuhr eine schwache.Händler waren nicht viel anwesend. Der Handel ging zu den seit¬
herigen Preisen , anfangs etwas flau , belebte sich aber allmählich , sodaß noch ziemlich Vieh abgesetzt wurde . — Auf dem Schweine¬rn a r k t war der Handel sehr lebhaft. Milchschweine kosteten 40 —60
Mark , Läufer bis 120 Mk.

* Weutlingen . 31. März - Fruchtschranne . Kernen 10.50,Gerste 8.60 - 9 , Haber 7.60 - 9.20, Unter !. Dinkel 7—7.70 , AlberDinkel 7—7.10 , Mischling 9 .50 - 9.80 Mk.* Würtingen , 29. März . Fruchtpreise . Dinkel 7.35— 7.80,Ackerbohnen 7 .50 , Haber 8.60- 9 , Gerste 7.50- 8 .85 , Wicken 9 Mk.
Konkurse.

Wilhelm Geiger , Inhaber eines Tuchschuhgeschäfts in Stutt¬
gart. — Nachlaß des am 30. September 1905 gestorbenen Karl
Etzel, Akkordanten in Wangen. — Eugen Stiefelmaier , Prokurist in
Gingen a. Fils . — Franz Stubenrauch , Weinwirt in Heilbronn.

Verarmvortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.
Okerr ^ rrrL rkersold.

Gemeinde Böfinge«.Die Abbruch-, Grab -, MaureZimmer -, Gipser-,
Schreiner , Glaser - , Schlaffer - , Flaschner . Anstrichund Tapezierarbeiten zumn « ba» des Schulhaufesund zur Erstellung eines AhtrittttNbaus sind im Akkord zu

vergebe ».
Kosteuvoranschlag, Pläne und Bedingungen liegen auf dem Rathaus«in Böfivaen auf Die Offerte find bis

2«. April ds. As., mchm . 12 W
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen an das Schult¬
heißenamt daselbst eirznsrndeu.

Attensteig , 2. April 1906.
Oberamtsbaumeister Köbslr.

Simmersfeld.
Liegenschafts-Verkauf.

In der Nachloßsache der verstorbene» Elisabeth » Katharine
Reutfchler Witwe hier bringt der Unterzeichnete am

Samstag, de« 7. April d. As.
nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.
Markung Simmersseld

Gebäude Nr. 50 3 «r — gm ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer,
Abtritt, Stall , Streuschopf und Hof¬
raum auf dem Herdwaseu

Parz . 58 13 »r 45 gm Gras » und Baumgarteu beim Hans
, 187 61 ar 82 gm Acker und Gemüsegarten beim Haus

Markung Ober Weiler
Parz . 129 92 ar 56 gm Wrchselfeld und Laubholzgebüsch

„ 244 die unabgeteilte Hälfte an
1 da 42 ar 17 gm Nadelwald im Oberweilrr Hardt.

Liebhaber find eingelader?.
Den 3 . April 1906.

RaWkkiber Kern.

Alt «nstetg -D»rt , dm t . A»ril IW6.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bet dem so unerwarteten Hiuscheiden
unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Georg Kaimlmch
Metzger

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Rahestätte vou »ah und fern und den
erhebeudrn Gesang des Hrn. Lehrers mit seinen
Schüler » spreche» wir hiemit unfern innigsten

Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Eltern
PeterKalmbach undFra«.

« lteusteig Stadt.

Die Stadtgemeinde verpachtet am
Samstag , des 7 . d. M.

nachm . 6 Uhr
auf hiesigem Rathaus auf mehrere
Jahre:
P . Nr . 618 ca. 4,4 »r Acker am

Turuerreio
P . Nr. 444 1 s>r 42 ftm Acker am

Schloßberg
P . Nr. 56 ca. 1,3 nr Gemüsegarten

in der Halde.
Liebhaber find ringeladen.
Den 4. April 1906.

_ Stadipfleg e.
A l t e n st e i g.

Dttidl. md migku Aresümeu

AjusiMeN, Leeliinder
Gkurjjschulku
AMkusmen und Kohuru
empfiehlt

Karl Hentzler Wwe.
A l t e u st e i g.

Ein solider

Fahrknecht
kann eintreten bei

Kemps z. Waldhorn.
A l t e u st e i g.

Eiu jüngerer

kauu sofort eintreten bei
G . Schlerh

z . Husch.
Ein jüngerer

Knecht
von 16— 19 Jahren, der auch mit
Pferden umzugeheu weiß , kauu so-

. fort eintreten, bei wem ? — sagtdie
Red, ds. Bl.

Dirnftmädcheu-
Gesrich.

Suche für Hausarbeiten
zu sofortigem Eintritt kräf¬
tiges, jüngeres (nicht unter
15 Jahre")

Mn - ehe«
in kleine Fauntte.

Frau OberförsterRamm
Calmbach b. Wrldbad.

Gedenket der Ueteraur»!
Am 18. Januar 1871 Hot Wilhelm der ! , bei der Kaiserproklamationin Versailles den deutschen Truppen bekanstgcben lassen : „ Eure Tapfer¬

keit und Ansdaaer in diesem Kriege, für welche Ich Euch wiederholt meine
vollste Anerkennung aussvrach, hat das Werk der inneren Einigung Deutsch¬lands beschleunigt , eiu Erfolg , den Ihr mit Einsetzung Eures Blutes und
Gutes erkämpft habt ! — und wenige Monate später hat ein heimatlicher
Dichter die schwäbischen Krieger bei der Heimkehr begrüßt mit den Worten:
„ Furchtlos habt Ihr , der Väter würdig , den alteu Waffrnruhm ge¬wahrt und treu, den Brüdern ebenbürtig, zu Deutschlands Helden
Euch gepaart ! "

An diese Kundgebungen und an die damaligen Dank- und Jubel¬
feier« möge erinnert sei« , wenn heute ein Aufruf zuguuste » be¬
dürftiger Veteranen «ud ihrer Familie « erlasse» wird.

Dir Gebrechen deS Alters , häufig gesteigert durch die Nachweheuder Feldzugsmühsale, machen fich bei deu Kriegsteilnehmern mehr und
« ehr geltend, die Schaffenskraft und Erwerbsfähigkeit schwindet und so
sehen viele dieser Männer bei dem erschwerten Kampf ums Dasein mit
Bangen und Sorgen ihrem Lebensabend und der Zukunft ihrer Ange¬
hörigen entgegen I Zwar sucht das Reich die Not der Bedürftigstenzulindern und such so st ge Stiftungen , sowie der Württ. Kriegerbund find
bemüht, «ach Kräften helfend mitzuwirken ; aber die verfügbaren Mittel
sind beschränkt und es können die Grsuche mancher notleidenden wackeren
Kameraden bis jetzt keir e Berücksichtigung finden.

Hier sollte wie in sonstigen N ttstaudsfällen die freiwillige Nächsten¬liebe ergänzend eintreten und es ist bereits das badische Nachbarvolk im
vorigen Jahre mit dem guten Beispiel der Stiftung deS Beteraneudavks
vorangegangen.

Es steht außer Zweifel, daß auch in Schwabens Gauen die pa¬
triotische Dankbarkeit und der freiwillige Opferfinn in hervorragendem
Maße lebendig sind und daß es, um ausgiebige Mittel zum Besten der
alten Soldaten und ihrer Angehörigen flüssig zu machen , nur einer An¬
regung und eines Sammelpuvktes bedürfen wird.

Der Württ. Kriegerbund, welcher demnächst sein 30jährigrS Ju¬
biläum begeht und derzeit mehr als 16000 Veteranen zu seinen Mit¬
gliedern zählt, erscheint in erster Linie berufe», dieses Liebeswerk zu voll¬
ziehen . Und so gkstattet sich denn mit Allerhöchster Genehmigung Seiner
Msjesiät des Königs , d<S Protektors des Württ. Kriegerbuvdes, das
Präsidium an alle Klassen und Kreise der Bevölkerung, an die Einzelueu,wie an die privaten und öffentlichen Körperschaften und Vereine die
herzliche Bstte zu richten , bet der Aasammluug von Mittel» zur Unter¬
stützung bedürftiger Veteranen und deren Familienangehörigen mit ent¬
sprechenden Geldbeiträgen allseitig sich betMgrn zu wollev.

G plant ist, sämtliche württembergische Teilnehmer au dem Feld¬
zug von 1870/71 , an den vor 1870 geführten Kriegen und au deu
Kämpfen der Sch -tztruppe , ohne Unterschied , ob sie dem Kriegerbuude
zngehören oder nicht , nach Lage der Verhältnisse zu berücksichtigen , sowiean die Hinterbliebenen Beihilfen zu gewähren.

Die gesamte Spende soll unter der Bezeichnung
König-Lilhelm-Trost

Seiner Majestät dem Kö tg mit dem Avheimgeben übermittelt werden,die weiteren Bestimmungen für deren Verwaltung , für Bewilligung nud
Ausbez hlung von U teistützungen zu tr,ffeu.Die Hauptsammelstelle befindet sich bei dem Schatzmeister deSWürtt . K - iegerüunded (Sammellisten sind bei demselben , Marktplatz 18II
zu beziehen) ; in allen Oberomtsbezirken werden durch Vermittlung der
Bezirksobmänuer des Bundes besondere Sammler für die einzelnen Ge¬
meinde » ausgestellt werde ?. Außerdem ist die Redaktion der Württ.
Kriegerzeitgng zur Empfangnahme von Gaben gerne bereit.

Möge nun landauf, landab , insbesondere in deu besitzenden Kreisenein edler Wetteifer im Geöea und Sammeln sich zeigen und überall die
Bitte einen opferfreudigen Widerhall finden:

Gedeukrt der Beter «« »» '.
Stuttgart, deu 22 . Februar 1906.

Da - Präsidium des Württembergische « Kriegerbuude - .



Weuren.

Kl, - md MchWttlimf.
Am Samstag , dm7. AM d. I.

nachmittags 2 Uhr
' verkauft die Gemeinde auf dem RathauS im
öffentlichen Aufstreich:

ea 150 Mm . meist forchenes Lang - und Klotz'
holz in Schlägen und Scheitholz.

Ferner:
24 Meter gemischtes Brennholz.
Liebhaber find eiugeladeu.

KemeinöeraL.
Kochdorf.

Holz-Berkauf.
Am Montag , den S . April

vormittags 10 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathalis

369 Fm . Lang- und Klotzholz
86 Rm . Scheiter und Prügelholz

240 Stück Bau nnd Hagstangen
296 Stück Hopfen und Reisstangen

auS den hies. Gemeindewalduugen zum Verkauf gebracht.
Den 3 . April 1906.

Gemeinderat.
KLtmcrn nsw eri'er.

Am Ostermontag » den 1k. d. M.
mittags 2 Uhr

verkaufe ich an den Meistbietenden ca 43 swva.

beschlagener Varchslz
geeignet zu einem Wohnhaus 11 — 12 m breit

Zasammeukauft bei Wirt Großmann Heselbrouv.
KotttteS Mutschler

_ Maurermeister _
UfaHgr rfenwetlsr.

Bekanntmachung.
DurchVerkauf meiueS Geschäfts an meinen Sohn ist Rech

nnngSabschluß nötig und bitte deshalb meine werten Abnehmer, welche
an mich noch Zahlung zu leisten Huben, dieses längstens bis

1. HÄLN dS . AS.
jll besorgen.

Achtungsvollst
Matthias Rath
M-ch <wiI» e » er« ,» !«-.

Neu! MitKugclkammerll . Uv« !
50 Prozent Krasterfparnis!

Um die vielen Klage«
über schlechte Milchcentrifugen mir sehr vielen Teilen

aus der Welt zu schaffe«,
ist ein Separator konstruiert worden, der durctz sein » Kirr-

! fcrcHSeil in wenigen Minuten gereinigt werden kann und durch
! seine starke Bauart fast jede Reparatur allsschließt. Es ist dies der

Kadr«ia -Separator
ohne WerfcHraubung , ohne Dichtungsrings , ohne
Teller , ohne Ansätze , ohne Schnüre , spielen-

leichter Gang , schürfe Entrahmung.

des Trommeltopfes . — Wiele Hlaus . nöe im Gebrauch . — 20 mal ge-
fetzlich geschuht . — Garantie fünf Jahre.

Wertreler werben überall angestellt und erhalten große'
erstützung . Wo nicht vertreten, wird der BadeniaSeparator direkt ge¬

liefert. Man verlange Prospekt gratis und franko.
Badenia-Ltparator, Inh. M . Sichel,

Stuttgart , Deutsches Haus.
Niederlagen bei

Gebn . Dünn , Maschinenfabrik , Rstzvdsnf
Akertttz Rerttz jn ., fs- fnlzsvnssnrneileV.

Alt-«st-ig.

M Ostern!
Große Auswahl i«

Gummibälle«
als:

Relief - Bälle
Gas « ^
Tennis „
Celluloid - „
Schetter- ^

ferner:
Springseile
Sallschlägrr
Schusser
SteluMärbei
Glas » „
Sandformen
Tänzer
Spriugreife«
Schmetterling¬

uetze etc . rtr.
sowie alle sonstige«

Saison -Artikel
laut täglichem Plakat- Anschlag am
Hanse — billigst bei

C. W . Lutz Nachfolger
Aritz Bühler jr.

Tüchtiges solides

MSdchri,
zu Zimmer- und Haushaltungsge¬
schäften in eine« Gasthof (kleinere
Oberamtsstadt des Oberlandes ) kann
sofort eintrete » . Hoher Lohn.

Näheres bei der
Exp . ds. Bk.

l t e n st e i g.

MV
Joh. Roh fett.

z. Engel.
Cr. 4V— SV Ztr . sehr gut ein-

gebrachtes

IlSUU
verkauft , wer ? — sagt die

Red. ds. Bl.

40 Ztr.

verkauft

B e r n e ck.

Air sbftirnnreir Jertznen
gibt es zur Herstellung emeS vorzüglichen , gesunden und billigen

Jul . Schräders Mostsnbstanzen in Exnaktsorm.
Port , z -, 150 und 50 Lil . in Altensteig beiChrn . Bnrgharv

jr«, in Nagold brrHeinrich G rutz._ _

80 Ztr.

hat zu verkaufen
Philipp Höhn.

Ullä K6lll86dul6
^ .1t6I18t6U.

vis

« »öluckiivtt«
ünäst am

Ssoasiss , äs » 7 .
von vormittags 3 tliir an statt (mit äsr Vorklasss bsAinnsoä ; im /ln -
sobluss luruspisls ).

visiL « vsräsu äis vltsrn äsr Lobülsr , sovis k'rsuoäs äsr An¬
stalt Asrismsnä siugslaäsu.

vis
in äis Vorblssss Luäst am

vtsLstss , äs » IS.
von vormittags 9 Uiir an statt.

^ .nmslällllgsn sinä au äsu vutsrrsiobllstsn riu riobtsn.
ättsnstsig , äsn 31 . Närs 1906.

Vorstektzrawl der I^kltoin - und Nealsolmltz:
_ Obsrprärsptor 2immvk.

-7rr^

es 5^

Altenfteig
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung,

mache ich hiermit die ergebene Anzeige , daß ich für die kommende
Saison ^

mein Lager in

« » ck Wii» ck«rdt »t«»
in den neueste« Fafsone«

. wieder reichlich sortiert habe und bin daher in der Lage, auch
mit der answärtige « Konkurrenz Schritt zu hatte« .

Auch werden nicht von mir gekaufte Hüte sorgfältig
i repariert.
! Es wird mein eifrigstes Bestreben sei», meine werte Knud-
j schüft pünktlich und billig zu bediene » ,
i Um geneigten Zuspruch bittet
. Hochachtnngsvollst

Christiane Adrian.

Kaufe « Sie bas Beste, l
es ist nnd bleibt das Billigste,

und dies ist der

Aechte Zusatz

mit der Kaffeemühle.

IsenuirM » «̂

Darin liegt die „wahre Ersparnis !"

S p i e l b e r g.
Ein starkes , 9 Jahre altes

M Zugpferd
sowie einen starken

Langholzmagen
hat za verkaufen

Chr Brau«.

modernste Fasson mit N ckelgcstell
und Gummi-Räder kaum gebraucht
ist zu verk ufen.

Näheres bet der
Exped . ds. Bl.

A l t e n st e i g.
1 oder 2

Schlafstelle«
zn vermieten bei wem ? — sagt die

Red . ds. BI.

Wo gibt 's Ratte« ?

wirkt sicher. Bestes Rattengift in
Vieh- und Hühnerställen. Haus¬
tiere » unschädlich l Dose 0.50, 1 .—
und 1 .60 Mk.

Niederlage in der Apotheke iu
Altenfteig.

Gerichtstag iu Neuvrilcr
am Montag , den 0 . d. M.

vormittags 10 bis 12 Uhr.

'
.4

Astrologie!
Wichtig für Jedermann.

Wer sein Zukunfts -Schicksal rc . rc.
wissen möchte, sende seinen GrburtS-
Datum v. -Jahr ein ; Honorar i Mk.
zazügl. Porto I Briefmarken oder
Nachnahme.Khr . Wo!ö«r,I . Astrolog-
Burean , Stuttgart , Schwabstr . 67.

Zu haben bei Johs . Kalten-
bach, Ar. Steiner.

KamMennachrichte «.
Werkobte : Elisabethe Kugler mit Jakob

Würth von Batersbronn.
Berta Kraüß von Neusten mit AlbertHarr

von Nagold.
Gestorbene : Oberjettingen : res. Schult¬

heiß Baitinger.
Stuttgart : Adolf Nick , Privatier.
Stuttgart : Gustav Bräuhäuser, Professor,

am Eberh .-Ludwigs-Gymasium , 53 I.
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